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Aufruf !
G e d a n k e n  s i n d  D i n g e !

Welcher Anhänger der psychischen Wissenschaft konnte nicht un­
zählige Beweise für die Richtigkeit dieses Lehrsatzes beibringen! Jeder 
Forscher in der Welt der feineren Ursachen weiß, - a ß  die Gedanken 
und Wünsche es sind, welche unser Schicksal formen.
S ch icksa l d e s  E i n z e l n e n  ist Sch i c ks a l  d e r  G e s a m t h e i t !

Alle Menschen sino miteinander verbunden durch den unsichtbaren 
Strahlenkranz der Willens' und Gedankenkraft l 
F r e u n d e  g e i s t i g e n  W i s s e n s !

I s t  es Ih n e n  klar geworden, daß auf e i n e n  Gedanken des 
Aufbaues unzählige Gedanken negativer und zerstörender N a tu r  kommen? 
Wissen Sie, daß gerade je tz t die Welt mehr denn je unter den Ein- 
siuß egoistischer und materieller Kräfte zu kommen d roh t?
S c h n e l l e  H i l f e  ist e r f o r d e r l i c h !

Tausende unserer Brüder und Schwestern sehen ihre Idea le  zer­
trümmert am Boden liegen. Schwingungen -es Niedergangs haben 
ihre Widerstandskraft zermürbt. Dort blutet einer aus brennenden 
Wunden, die ihm durch schlechte Erfahrungen geschlagen wurden, 
dort hat ein anderer seinen inneren Halt verloren und droht in dem 
Sumpf der Niedrigkeit zu versinken.

Die Schwachen senden die Schwingungen ihrer Kraftlosigkeit 
hinaus und die Starken sind machtlos, wenn sie vereinzelt und zerstreut wirken.

Freunde geistigen Wissens und Könnens! W ir  alle, die wir 
Erfahrungen gemacht haben in der „Kraft in uns selbst", wir wollen uns 
zusammenschlteßen zu einer geistigen

Gemeinschaft der Helfer! .
W ir wollen uns als Bausteine fühlen, aus denen ein Tempel 

der Kraft und des Friedens aufgebaut werden soll. W ir  wollen uns 
verbinden zu einer innigen geistigen Gemeinschaft und unsere Gedanken 
täglich mehrmals htnausschicken in die Welt, damit sie zu Boten der 
Harmonie und der Liebe werden.
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D ie  Z a h l  d e r  S e e l i s c h - H a l t l o s e n  ist L e g i o n !
Die „Gemeinschaft der Helfer" will einen positiven j)o l  bilden. 

Alle Helfer denken dreimal täglich eine bestimmte M ed ita tio n  für die 
Dauer von 5 M inuten . Die Zeiten sind: m orgens und abends um  8, 
m ittags um 1 Uhr. Freiwillige B eiträge von solchen, denen geholfen 
wurde, find dem N. G .-D . erwünscht.

1. Aonzentration.
„ H a r m o n i e  e r f ü l l e  d i e  W e l t ! "

Zch sende jetzt Gedanken des A u fb a u s  zu allen B rüdern  und 
Schwestern unserer Gemeinschaft. M ein e  Gedanken sind B oten  der 
Araft und des Friedens! Sie sollen den Aranken Hoffnung und G e ­
sundheit, den Seelisch-Haltlosen H arm onie und Frieden, und allen B rüdern  
und Schwestern G lauben und Liebe geben!

Ic h  fühle in m ir G laube, Hoffnung und Liebe!

w a s  erstrebt der Gral-Orden?
U)er die Geschichte der Menschheit aufmerksam studiert, verm ag 

ohne große Schwierigkeit eine fast ununterbrochene Kette von N a m e n  
festzustellen, die für die Entwicklung der sogenannten geheimen Wissen­
schaften bedeutsam sind.

Z u  allen Zeiten und bei allen Völkern gab es Menschen, welche 
einsahen, daß das M a te r ia l ,  welches durch die fünf Sinne und den 
Verstand herbeigeholt werden kann, bei weitem nicht ausreicht, um  die 
Welt und ihre Erscheinungen auch nur annähernd richtig zu erfassen.

D as  Gefühl der Demut, welches der Anblick des gestirnten 
Himmels in dem empfänglichen Herzen hervorbringt, m ag  manche zu 
der Ueberzeugung gebracht haben, es sei v e r m e s s e n ,  zu glauben, 
man könne mit unseren groben S innen die feinen Fäden  verfolgen, 
welche die Ursachen mit den W irkungen verbinden, welche das Schick­
sal der W elt und das  des Einzelwesens regieren.

Gewiß, dem menschlichen Verstände ist vieles zu erforschen möglich. 
Aber reicht er aus, um den Zweck unseres Daseins, die Ursachen von 
Glück und Zufall, die P rob lem e  von G o t t  und Unsterblichkeit wirklich 
befriedigend zu erklären? Sind unsere fünf Sinne imstande, auch nur 
e i n e n  Beweis für die Existenz eines göttlichen' Geistes in uns zu 
erbringen? Nein!

Allen denjenigen, die noch nicht von Hochmut und Eigendünkel 
verblendet wurden, m uß sich die Ueberzeugung B a h n  brechen, daß die 
materielle F orm  des K o sm o s  nur einen Bruchteil der erschaffenen 
Welten bilden kann. E s  gibt Welten — der Okkultist nennt sie viel­
fach „Ebenen" —  durch deren Erforschung m an  die E rk lärung finden 
kann für Vorgänge, die uns sonst unverständlich sind. Die Folgerungen, 
welche aus dieser Forschungsart zu ziehen find, find so bedeutungsvoll, 
daß sie die geistige Höherentwicklung der Menschheit entscheidend beein» 
flussen können.
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Doch — leider — find bis heute nur wenige Menschen geneigt, 

i n  D a h r h e i t  nach den Gesetzen der esoterischen oder okkulten F o r ­
schung zu leben. Viele meinen, der Okkultismus bezwecke nichts anderes 
als die Entwicklung geheimnisvoller Fähigkeiten im Menschen, die den 
Ausübenden in die Lage setzen, vor den übrigen sterblichen eine bevor­
zugte Stellung einzunehmen. Deshalb sehen sie in magischen Kräften 
das höchste Glück und sind nachher enttäuscht, wenn sie einsehen, daß 
sie statt -er erhofften Zufriedenheit ein Danaergeschenk erhielten.

D as Streben nach Verbesserung unserer materiellen Lage ist kein 
Fehler, solange es in angemessenen Grenzen bleibt, sobald es aber 
anfängt, eine „Sucht" zu werden, wird der Mensch erniedrigt und ver­
sklavt. M ahres  Glück findet jedoch derjenige, welcher durch mühevolle, 
geduldige Arbeit an seinem Znnenmenschen (Selbsterkenntnis, Selbst­
beherrschung, Selbsterziehung) zur Zufriedenheit gekommen und zu einem 
M e i s t e r  d e s  G u t e n  geworden ist.

D a n n  er s t  ist der Mensch reif zur Entwicklung seiner okkulten 
Fähigkeiten. Sie werden sich ohne große Schwierigkeiten entfalten. 
Sie werden in der Hand des Guten zu einer steten Ouelle des Segens 
werden, während sie in der H an- eines Unreifen ein Fluch und eine 
Gefahr sind. (Schluß folgt).

—^  I n  ernster Stunde.
v o n  L ü l s d o r f f - S a l v i o l i - K ö l n .

. Ls  tönen dumpf drei kurze Schläge, 
Die Logenbrüder treten ein.
Vas Zeichen sind drei Hainmerschläge 
Auf einen schwarz verhängten Schrein, 
Der steht in einer dunklen Ecke 
Gar gruselig schaut er sie an 
Und dienet wohl besonderm Zwecke. 
Lin Fremder ihn nicht sehen kann. 
Denn nur gehet,ne Zeichen dienen 
Zum Eintritt in den Logenraum  
Den Eingeweihten — deren Mienen 
vergeistigt scheinen, wie im Traum. 
Doch wehe dem, der diesem Mrte 
Sich unter fremder Maske naht 
Und der durch falsche Losungsworte 
Zu üben suchet hier verrat. -  — —
Zu ganz geheimer Abendstunde 
versammeln sie sich, Mann für M ann  
Und feierlich hebt nun die Runde 
Mit ernstem Blick zum Schwure an, 
Der fest sie hält für alle Zeiten,
Der bindet sie in Lieb und Treu,
Der nimmer kennet Streitigkeiten,
Den sie geloben stets aufs Neu. —  
Und bei dem stuckernden Gelichte 
Bewegung durch die Brüder geht.

Sie flüstern, und auf dem Gesichte 
Lin tiefer Ernst zu lesen steht.
N un  spricht es aus des Meisters Mund« 
So langsam , feierlich und still:
„ Ih r  Brüder reicht die Hand zum Bunde, 
verschließt die Augen nun — ich will 
Zur Allmacht beten, daß fich's zeige, 
Gb mir erfüllt wird meine Bitte, 
Indem  zu uns herniedersteige 
Ein guter Geist in diese M ittel"
Jetzt Totenstille — nur ganz leise 
D as Atmen in der Schaar man hört, 
L s betet stumm in seiner w eise, 
Damit kein böses Gmen stört I —
So harren sie und warten ab 
B is  daß der B ann von ihnen weiche 
Und sich aus seinem luft'gem Grab 
Des Bruders Geist vor ihnen zeige.
So taget auch der R at der Drei 
Und wirkt an vielen stillen Drten,
Db es im ernsten Richten sei 
Dder mit guten Taten, Worten,
Er hilft zum Heil der Seelennot.
Den, der auf abgewick'nem Stege 
Führt er zurück zu seinem Gott 
Die Brüder lehrt er Segenswege.

Briefkasten.
L oge D r e s d e n :  Ueber dir Ausstattung des Logenraumes bestehen noch 

keine besonderen Vorschriften. Doch sei hier darauf hingewiesen, daß ein» würdige,



sinngemäße Einrichtung des Logenzim m ers sehr viel zur E rzielu n g einer harm o­
nischen, aufnahm efähigen Stim m ung beiträgt. Die M andbekleidung sei hellblau oder 
dunkelblau, die Beleuchtung ebenso (Lampenschirme au s gleicher Farbe). A m  Red.rer- 
puit lassen sich leicht Sym bole anbringen. (Den Gralskelch oder das Rosenkreuz au f  
schwarzen Sam t gem alt oder gestickt,. I n  der N äh e des P u lte s  können 3 Kerzen 
aufgestellt werden. S ie brennen während der M editation  und K onzentration. — 
Diese einfache Ausstattung läßt sich bei einigem  guten M illen  in sämtlichen Logen 
einrichten. Die aufgewandte M ühe wird reichlich belohnt.

„ I n s t r u k t i o n "  f ü r  L o g e n l e i t e r :  Die S itte , die Gehcimschüler in G rade 
etnzutetlen findet sich schon in den ältesten M ysterien. S ie  entspringt nicht einer 
Sucht, den Schülern einen besonderen R a n g  oder eine A uszeichnung zu geben, 
sondern ist in der harmonischen Entwickelung begründet. Nacb den Lehren des 
N . G .-M . ist der Mensch eine Dreiheit und die A ufgabe unserer M itglieder ist es, 
dies« Dreiheit (Körper, Seele und G eist nach dem p la n e  des großen lv e lten b a u -  
meifters zu formen. Dieser p la n  ist symbolisch niedergelegt in  der N a tu r und in 
den Lehren der Begründer der R elig ionen . — Dr. B r a u n  hat ih n  in seinen  
Schriften für uns verständlich gemacht. Die „Vorteile", welche ein M itg lied  des 
2. oder r. G rades hat, bestehen darin, daß es die Kräfte des G eistes und der S eele  
besser für sich und seine Mitmenschen verwenden kann a ls  ein M itg lied  des ersten 
G rades. —  Ein M e i s t e r  verm ag am  „meisten" für die M enschheit zu tun . L inen  
Grund zur Selbstüberhebung wird der M eister am  schwersten finden, denn p a ta n -  
jali sagt schon in den H og a-A p h orism en : „ B ei der A n w en du n g der erlangten  
Kräfte soll weder Freude noch S to lz herrschen, denn es existiert die M öglichkeit der 
W iederholung des Schlechten. (A phorism en I I I ,  5 ().

M e d i t a t i o n e n  f ü r  K r a n k e  finden in der „G em einschaft der Helfer" statt.
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Logenberichte.
Tschrcho-S1»mak»i. —  H ierm it geben w ir unseren B rr . und Schw w . in

der T s c h e c h o - S i o w a k e i  bekannt, daß w ir unseren B r . S . R ö b t c  in Kifcha« 
bei B u d w eis Vollmacht erteilt haben zur G rü nd u n g und zur B eaufsichtigung von  
Gral-Logen (G ral-H orten, G ral-G em einschaften) und zur B estellung von G ralhütern  
innerhalb der Tschecho-Slowakei.

I n  R y b n ik »  Polnisch-G berschlefien, ist von B r . I .  G a i d a  eine Loge des 
N . G .-V . gegründet worden. — Anm eldungen zunächst an  die Z entrallettung in  
Schmiedeberg erbeten. — D a es B r . G . m it unserer Sache sehr ernst n im m t, möchten 
sich Unreife und N eugierige nicht m elden.

I n  Königshütte (V ber-Schl.) ist die G ründung einer Loge des N. G.-M. 
beabsichtigt. —  Gesuche um B eitritt zu derselben werden an die Zentralstelle nach 
B ad Schmiedeberg (F. L . B a u m a n n ) erbeten.

I n  Görlih w ie auch in Hamburg ist die G rü n d u n g eines Z w eigvere in s  
des N . G .-G . in s A uge gefaßt worden. — Leser von „Z um  Licht", die diesen 
Zweigvereinen beizutreten wünschen, sind gebeten, sich bet der Zentralstelle in B ad  
Schmiedeberg zu melden.

I n  München ist die Errichtung einer Loge des N . G .-G . geplant. — B rr. 
oder Schww., die bereit sind, sich der M ühe der Logengründung zu unterziehen, nnd 
solche, die event. d i e  L e i t u n g  d e r  L o g e  ü b e r n e h m e n ,  sind gebeten, sich 
hier zu melden. —  Anm eldungen zur Loge find bis auf w eiteres an den V e r l a g  
d e r  „ M i t t e i l u n g e n "  in Schmtedeberg zu richten.

An dir Krr. und Kchmn». de» U O.-O.
Die jetzigen hohen Herstellungskosten der „M itteilungen" machen es  u n s  

leider unmöglich, dieselben unseren M itgliedern ferner umsonst zu liefern. M ir  
sind deshalb genötigt, einen kleinen B etrag von M . zo.—  pro Vierteljahr für die 
Schrift zu erheben. —  Doppelte und größer« B eträge werden gern angenom m en, 
besonders deshalb, damit der U m fang der „M itteilungen" in  absehbarer Z eit auf 
wenigsten» 8 Setten erweitert werden kann.

v»«» »o» A. L. Vamuann, Sch»1«d«b»^.


